
TlPs UND TECHNIK

Ruhe sanft!
So machen Sie Ihren Klassiker

topfit für den Winterschlaf
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lle Jahre wieder ziehen wir
nsere Autos und Motoräder aus
em Verkehr, wenn Väterchen
rost sein eisernes Zepter
chwingt. OLDTIMER-MARKT
äßt Sie nicht allein auf dem Weg

n den Winterschlaf.

schnell kein deutscher Winter.
K
sich bei einer längeren Fahrt im Motor verteilen.

kommen noch Lederfett Möbelpolltur oder Imprägnierspray für Stoffverdecke hinzu.

Auch wenn das Auto nicht bewegt wird, kann
Frost die Scheibenwaschanlage beschädigen.

Eine gründliche Wäsche von oben und unten ist
der Ausgangspunkt für weitere "Körperpflege".

a
K
D

s war an einem dieser unsagbar grauen
ktobertage, als das schlechte Gewissen wie

n der alten Weichspülerwerbung auf dem
eifahrersitz Platz nahm. Die Scheiben-
ischer schoben die naßkalte Nebelsup-
e vergeblich hin und her, und das Gebläse
orgte im Innenraum für prasselnde Kamin-
tmosphäre. Da meldete sich mein halb-
urchsichtiges besseres Ich zu Wort:
Schämst du dich eigentlich nicht, du Hun-
esohn? Ein in Ehren ergrauter alter Herr
at dieses Auto 22 Jahre lang gehegt und
epflegt, bevor er das Lenkrad für immer
us der Hand legte - und du fährst hier bei
olchem   Sch...wetter spazieren!" Sie  ken-
en das sicher aus der Werbung: Wenn sich
er Glaskamerad  meldet, hat er vorbehalt-
os recht. Widerspruch zwecklos.
ie Einsicht  ist eins, die gute Tat etwas ganz

nderes. Denn außer guten Vorsätzen braucht
an zum Einmotten eines Autos zunächst
al einen geeigneten Unterstell- platz und so

twas ist Mangelware. Ein nei-discher Blick
ur Motorradfraktion ist hier durchaus
ngebracht - läßt sich   ein Zwei-rad doch
ast in jedem Keller unterbringen. Ein
rtgerechter Unterschlupf für den Win-
erschlaf eines Autos ist weit schwieriger zu
inden, weil nicht einmal jede Garage dafür
eeignet ist.
ine Heizung, wie sie für den winterlichen
tartvorgang eines Alltagsautos durchaus
ünschenswert erscheint, ist nur dann von
orteil, wenn sich dauerhaft eine konstante
emperatur halten läßt. Ist dies nicht der
all, sollte man lieber einer zugigen Scheu-
e den Vorzug geben. Es sind nämlich gera-
e die Temperaturschwankungen, die sich
m kalten Autoblech in Gestalt von Kon-
enswasser oder gar Rauhreif niederschla-
en. In einer ungeheizten,   gut durchlüfte-
en Garage ist der vierrädrige Liebling des-
alb am besten aufgehoben, auch wenn uns
as wenig "kuschelig" erscheint.
as eigentliche "Einmotten" kann in rund
ünf Stunden über die Bührie gehen, wenn
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Frostschutz okay: Minus 35 Grad erreicht so
r, das Auto steht prima konserviert
orrosionsschutz und Kühlerfrostschutz müssen
Nach einem wohlüberlegten Einkauf stehen die Hilfsmittel zum "Einmotten" bereit. Je nach Auto
man sich vorher einen genauen Fahr-Plan
zurechtlegt. Auch ohne Zeitdruck ist die
richtige Reihenfolge wichtig. Stellen Sie sich
W

n seinem Platz und Sie merken, daß der
ühlerfrostschutz nicht ausreichend ist!
amit sich das Glykol richtig im gesamten

asserkreislauf (inklusive Heizung) vertei-



len kann, müssen Sie den Motor auf Be-
triebstemperatur bringen und mit aufge-
drehter Heizung ein paar Kilometer fahren.
Also: Zuerst Kühlerfrostschutz messen, ge-
gebenenfalls ergänzen, Korrosionsschutz
zugeben und fahren. Dabei können Sie
auch gleich ein paarmal die Scheiben-
waschanlage betätigen, damit der zuvor
eingefüllte Frostschutz (Brennspiritus, Iso-
propanol oder spezielle Zusätze) bis zu den
Spritzdüsen vordringt.
Als "Reiseziel" bietet sich eine Tankstelle
mit Autowaschanlage an, denn selbstver-
ständlich steht auch eine gründliche Reini-
gung von oben und unten auf der Winter-
schlaf-Checkliste.
Beim anschließenden Volltanken scheiden
sich die Geister. Helmut Pless, Werkstatt-
Chef des Mercedes-Benz-Museums, geht
folgendermaßen vor: Zuerst leert und rei-
nigt er den Tank, bevor er 250 Milliliter
Konservierungsmittel Pfinder AP 47/60
einfüllt. Dieses Mittel, das demnächst über
das Mercedes Oldtimer-Center in Stuttgart
zu beziehen sein soll, wird mit Kraftstoff
verdünnt (etwa fünf Prozent des Tankvolu-
mens ). Mit diesem Gemisch bringt er den
Motor auf Betriebstemperatur, bevor der

Wagen endgültig abgestellt wird. Anschlie-
ßend wird das gleiche Konservierungsmittel
durch die Zündkerzenbohrungen in die Zy-
linder gespritzt. Dann dreht Pless die Ku-
belwelle von Hand eine halbe Umdrehung
weiter, bevor nochmals Konservierungsmit-
tel durch die Bohrungen läuft. Die Pless-
Methode hat den unbestrittenen Vorteil,   daß
vom Tank bis zum Ansaugkrümmer   das
gesamte Kraftstoffsystem vor Korro- sion
geschützt wird. Bei den langen Stand-zeiten
im Museumsfundus und den stren- gen
Brandschutzauflagen wäre es wahr-
scheinlich gar nicht möglich, die Fahrzeuge
mit vollem Tank stehenzulassen. Genau
diese Variante bietet sich jedoch an, wenn
das Auto nur über den Winter abgestellt
wird. Die Spritfüllung schützt den Tank
nämlich genauso vor Innenrost, und der
Kraftstoff ist auch im nächsten Frühjahr noch
"gut". Der Verbrauch von der Tank-stelle
zum Standplatz verhindert außerdem, daß der
Tank durch Temperaturschwan-kungen
überläuft. Der entstehende Hohl-raum wird
mit Motor-Innenkonservierer    aus der
Sprühdose geschützt.
Das gleiche Mittel kommt auch unter der
Motorhaube zum Einsatz. Während der

Luftschutz: Die Auspuff-Endrohre werden eben-
falls mit öligen Lappen verschlossen.

Gedächtnisstütze:Damit Ihr Motor beim Frühlings-
erwachen nicht eine Portion Lappen verschluckt

Der verbleibende Hohlraum im Tank wird eben-
falls mit Konservierer behandelt

Anlasser die Kurbelwelle rotieren läßt,
sprüht man es direkt in den Vergaser oder
die Ansaugöffnung der Einspritzanlage.
Apropos Einspritzer: Die feinen Düsen rea-
gieren sehr empfindlich auf Konservie-
rungsmittel in höheren Dosierungen, wes-
halb Helmut Pless in diesem Fall eine Kon-
servierung im Fachbetrieb empfiehlt. Beim
Einsprühen durch den Luftkanal wird die
Einspritzanlage zwar nicht von innen kon-
serviert, dafür entfällt jedoch das Problem
mit den verstopften Düsen.
Beim ersten Sprühen durch den Lufteinlaß
(wir verwendeten Liqui-Moly-Motor-In-
nenkonservierer) werden die Ventile, die
Zylinder und der vorderste Teil des Aus-
puffs gegen Rost geschützt. Erst jetzt dreht
man  die Zündkerzen heraus und  versorgt
die   Zylinder durch die Kerzenbohrungen
mit einem "Nachschlag", da Korrosions-
schäden an den Laufbuchsen besonders är-
gerlich (und teuer)   sind. Anschließend
dreht man die Kerzen "handfest" wieder in
den Zylinderkopf, um die Mechanik vor
eindringender Feuchtigkeit zu schützen.
Dem gleichen Zweck dienen auch die ölge-
tränkten Lappen, mit denen die Ansaugöff-
nungen und dasAuspuff-Endrohr ver-
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